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Hub mcil;retib er nod? fpradj, ba roanfte meltoergeffert,
Sem Kraulen ciljnlid), ber, com 5iekern>at)n ftefeffen,
Dom £ager t;eimlid) fliegt, bod; nimmt fein lieber mit
Unb manbett buret; bie ©äffen mit Sämonenfdjritt,
So taumelte gefpenftig ©rpfyeus jetjt baljer,
3m roaljrfyeitstrunfenen Haufd;e, ernft unb bilberfd;mer.
3efet Bjiett er an, ftarrt' in bie 5erne, PeEjrte fid;
Had; allen Seiten, bann begann er feierlidj:
„3" biefem Stein, in jenem Reifen îann id;'s lefen:
<21;' ba| id; mar, fo bin id; früher fd;on gemefen.

bfei, tr>ie bas 23ilb fid; Hart! mie £id;t an £id;t fid; fefet!
2tm 21nbeginn ber tt)elt, ba [tel; id; graufenb jefot.

ODie fie gefcljal;, motjer bes Hebels ilrfprung fei,

SerljMt fiel; meinem 231icf. 21IIein ici; mar babei.

3d; mar babei! © IDunber über lüunber! met;!
3d; mittre Sdjöpfungsluft! ici; ried;' ein menig H?el)!

©b Unglucf, ob Serbred;en, mill fid; mir nid;t meifen:
Sas garte unterliegt unb ©bmadjt I;at bas <£ifen!"
<2r rief's unb fd;mieg erfd;öpft. ©emöljnlid; unb gering
<2rfd)ien fein Hnblicf, als er jetjt non bannen gieng.
Ser £eier äljnlicf), meint ber letgte Con erlifd;t,
Sem grauen ^euerfrater, menn er ausgejifdjt.

Bürfrerjtyau.

Sirrf)IW)cr Unterricht für ttnber böm 9. bis 12. Itterljabr. p brei
fjatjreêîurfen Bon © d) ö n b o I j e r, Pfarrer iit 9teumünfter»gürid). g« bejieben
beim Berfaffer, in Seutfdjtanb beim ©Bang. Bertag in §eibetberg. (®aä einzelne Bäub»
djeit à 50 SR)).; bet Slbnafjme bon ntebr ate 20 ©yemptaren Rabatt.)

©ine ©rfdjeimtng, bie inte in biefer oft fo froftig fdfeinenben geit fmtublid) an»
mutet, ift bie gunabme ber ©onntagSfdjulen. pr biefe bat ber Berfaffer ein toiHfom»
meneë Sebrmittct gefdjaffen. ®S pagt feljr gut in bie §anb bed Schreite unb wirb aitdj
im Befitje ber Äinber Biet ®uteS tnirïett. 3ebe£ Baubdjcn gerfaïït in guter Seite. Ser
erfte ift jeraeilen ber Stnjdjauung unb unmittelbaren ©rfabmng, ber gmeite ber Bibel
entnommen, gü jebem Sebrftücf unb 31t jeber bibtiftfien ©rjiiblung geboren fe£>r paffenb
gewählte augerbiblifdje unb biblifdje Belege in foefie unb Brofa, bie fid) pm größten
Seit and) ganj gut fürs SRemoriercn eignen.

©elbft bie ©Itern werben bie jpefte mit ®eitug tefen. @ic ftub gang baju an»
getan, ben eBangetifdben ©inn 31t ftarîen unb 31t beleben. Bland; eine Blutter wirb am
©onntag mit bicfeit BMjlein iit ber tpanb gerne bie Scbrerin ber um ftc Berfauunetten

l
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Und während er noch sprach, da wankte weltvergessen.
Dem Kranken ähnlich, der, vom Fieberwahn besessen,

vom Lager heimlich flieht, doch nimmt sein Fieber mit
Und wandelt durch die Gassen mit Dämonenschritt,
So taumelte gespenstig Grpheus jetzt daher,

Zm wahrheitstrunkenen Rausche, ernst und bilderschwer,
Zetzt hielt er an, starrt' in die Ferne, kehrte sich

Nach allen Seiten, dann begann er feierlich:

„Zn diesem Stein, in jenem Felsen kann ich's lesen:
GH' daß ich war, so bin ich früher schon gewesen,

ksei, wie das Bild sich klärt! wie Licht an Licht sich setzt!

Am Anbeginn der Welt, da steh ich grausend jetzt,

lvie sie geschah, woher des Uebels Ursprung sei,

Verhüllt sich meinem Blick. Allein ich war dabei.

Zch war dabei! G Wunder über Wunder! weh!
Zch wittre Schöpsungsluft! ich riech' ein wenig Weh!
Ob Unglück, ob verbrechen, will sich mir nicht weisen:
Das Zarte unterliegt und Gbmacht hat das Eisen I"
Er rief's und schwieg erschöpft. Gewöhnlich und gering
Erschien sein Anblick, als er jetzt von dannen gieng.
Der Leier ähnlich, wenn der letzte Ton erlischt,
Dem grauen Feuerkrater, wenn er ausgezischt.

Bücherschau.

Kirchlicher Unterricht für Kinder vom 9. bis 12. Altersjahr. In drei
Jahreskursen von G. Schönholz er, Pfarrer in Neumünster-Zürich. Zu beziehen
beim Verfasser, in Deutschland beim Evang. Verlag in Heidelberg. (Das einzelne Band-
chen à SV Rp.; bei Abnahme von mehr als 20 Exemplaren Rabatt.)

Eine Erscheinung, die uns in dieser oft so srostig scheinenden Zeit freundlich an-
mutet, ist die Zunahme der Sonntagsschulen. Für diese hat der Verfasser ein willkom-
mcnes Lehrmittel geschaffen. Es Paßt sehr gut in die Hand des Lehrers und wird auch
im Besitze der Kinder viel Gutes wirken. Jedes Bändchen zerfällt in zwei Teile. Der
erste ist jeweilen der Anschauung und unmittelbaren Erfahrung, der zweite der Bibel
entnommen. Zu jedem Lehrstück und zu jeder biblischen Erzählung gehören sehr Passend

gewählte außerbiblischc und biblische Belege in Poesie und Prosa, die sich zum größten
Teil auch ganz gut fürs Memorieren eignen.

Selbst die Eltern werden die Hefte mit Genuß lesen. Sie sind ganz dazu an-
getan, den evangelischen Sinn zu stärken und zu beleben. Manch eine Mutter wird am
Sonntag mit diesen Büchlein in der Hand gerne die Lehrerin der um sie versammelten

ì
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wißbegierigen tinber fein. Stier and; ber Scorer au ber SfSrtmatfchute wirb Biet 91n=

regung unb Stoff für ben 9MigionSunterrid)t in biefem anfprudjSlofen Serlletn finben.

K.

Jyluttocflcn. Sfeue ©ebidjte Bon Otto Jrommel. Start Sinters Untoerft«

tätSbudjbanbtung §eibetherg 1901. 127 Seiten. SSrocf). 2 9JÎ1., geb. 3 2JÎ1.

®er babifdje Serfäffer. fdjaut in bret ©ebidjten gtt ©ottfrieb Setter, ©. äftetyer

unb ®b- ©torm auf; aber länger als bei biefen Bermeilt fein ©tief offenbar bei mobernen

fßoeten Wie ©uftaB galle, beffen Befoubere ©abe, ein intimes ©tücf Seit in einen far=

bigett unb ftimmungSüollen Svaljmen emgufdjließett, itjit befottberS angieljt unb gm; 9îadj»

abutting ladt, ©orbilber tjat jeher gehabt; grommet fudjt felbftänbig gtt bleiben unb

feine liebenSwürbigen Stimmungen, frommen ©ebanten unb wettlidjen Slnfidjteu, bann

Statur» unb ScbenSbilber in warme garben unb ®öne etngufleiben, bie unferm geiftigen

Stuge Wohlgefallen unb unfer §erg ergreifen. iRcdjt fdjön empfmtben finb feine Seit;«

nadjtSlieber, unb auf feinen 9taturfcenerien liegt golbener ©omtenglang.

S)ie geh« ©ebote fältofeö in utobetner SBcIcudjtuttij. ©on © e o r g

©djneiber, fßrebtger in fKannljeim. 9îetter granffurter ©erlag. 1901. granffurt a.SDÎ.

„®ie Sonner beê ©inai ftnb Bor beni prüfenben ©erftaubc oerljattt." ®S Wäre

fdjabe, wenn ber ©onuer biefer wuchtigen ©orträge Bor bem Stanonenbonner, belt bie

Herren ber 2Kad)t in neuefter 3e't entfeffelt hoben, ucrljatten müßten. „®aS ©ewiffen

ift ber große ©ejeÇgeber einer SJtoval ber greibeit, ber Bon jenem anbern, bent ftnaitifdjen

©efetsgeber einer SJtorat ber gurdjt, Borteilhaft abftidjt. — ®iefe IDtorat ber Freiheit ift

aber and) bie ÜJtorat ber Humanität, ober WaS baSfelbc ift, bie SKorat ber 9täd)ftenliebe,

unb ihr eingigeS ©ebot ift n i d) t „bu foltft ©Ott fürchten unb lieben", fonbern

eingig unb allem in ben Sorten beS großen 9tagarenerS, ber fid) erfüljnte, jenem „Öhr

habt gehört, baß gu ben Sitten gefagt ift" fein „gd) aber fage end)" gegenübergujlellen

„® u f o 11 ft b e i n e n 9t ä d) ft e n lieben wie bid) f e 1 ft ", berat bie 9tädjftenliebe

ift bie wahre unb eigentliche ©otteSliebe, uttb altein fie ift aller ©efejse unb Sßroßheten

©rfütlung." ®iefe wenigen, auS bem ©djlnßBortrag hevattêgcgrtfferteix ©äfje werben

baS mannhafte ©üdjleiit biefem uttb jenem empfehlen, ber alte unb Berattete ©afgmtgen

gerne mobern beleuchtet uttb gunt Stufen ber ©cgettmart ttnb ber 3"ï>inft ausgelegt fieljt.

$intetlaffene Sdjriftcn uttb ©cbidjtc oott § e r m a it n î a u f d) e r.

Herausgegeben bon §. §effe. ©afet. 3t. 3îeid). 1901.

®er Herausgeber ift, wie id) Bernel)tne, mit bettt ©erfaffer, ben er totfagt, ibentifd)

unb hat fid) atfo auf gefd)ttiad(ofe ©Seife bei Sebgeiten einen ©rabftein gefegt, Wogtt bod)

gewiß feilt triftiger ©rtttib, leine finanzielle Dtötigung wie bei gewiffett berühmten 2Mertt

Borlag. SIber baS ®cnlmal ift fd)ött uttb in mobernftem, elegantem Stil gehalten.

®ie erftc Stuffchrift „Steine Sinbheit", ein flimmuttgSbolIeS fragment, wirft fowol)! burd)

feine pfgd)ologifd)e©treiflichter als bitrch farbenwarme 3Jtilieu»@d)ilbennig. „@ine 9tooember»

ttadjt" ift eine fräftige ©tubie aus bem heutigen ©tubentenleben unb oott reaüjlifdjer fRomam

til. Jsti ben ©riefen be§ „SagebudjeS" liegt Biel poetifdjeS ©tußfinben, baS bann in einigen

„©ebidjten" feine ruttbe SliiSgeftattuiig gefuttben hat- SltleS in SItlem ein fefjr le|enS=

wertes ©üdjleiit, baS ttitS neben feiner lünftlerifdjen ©Sirfitug Bor allem ben ©inbruef

hinterlaffen hat/ baß bie ftubirenbe gugenb nicht früh 8«9 3«ï SluSühmtg gewiffer

1(5 flieh ten ergogen werben fann, wenn fie auf ber freien Uninerfität Bor ©tttglcifung

bewahrt werben fott.

3iebaltion: Stb. ©iSgtlin. — ®rud' unb ©rpebition Bon SOiütter, Serber & Sie., 3üri<b.
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wißbegierigen Kinder sein. Aber auch der Lehrer an der Primärschule wird viel An-

regnng und Sloff für den Religionsunterricht in diesem anspruchslosen Werklein finden.
1!,

Flutwellen. Neue Gedichte von Otto F r o m m e l. Karl Winters Universi-

tätsbuchhandlung Heidelberg 1901. 127 Seiten, Brach. 2 Mk., geb. 3 Mk.

Der badische Verfasser schaut in drei Gedichten zu Gottfried Keller, C. F. Meyer

und Th. Storm ans; aber länger als bei diesen verweilt sein Blick offenbar bei modernen

Poeten wie Gustav Falke, dessen besondere Gabe, ein intimes Stück Welt in einen far-

lügen und stimmungsvollen Rahmen einzuschließen, ihn besonders anzieht und zur Nach-

ahmung lockt. Vorbilder hat jeder gehabt; Frommel sucht selbständig zu bleiben und

seine liebenswürdigen Stimmungen, frommen Gedanken und weltlichen Ansichten, dann

Natur- und Lebensbilder in warme Farben und Töne einzukleiden, die unserm geistigen

Auge Wohlgefallen und unser Herz ergreifen. Recht schön empfunden find seine Weih-

nachtslieder, und aus seinen Naturscenerien liegt goldener Sonnenglanz.

Die zehn Gebote Moses in moderner Beleuchtung. Von Georg
Schneider, Prediger in Mannheim. Neuer Frankfurter Verlag. 1901. Frankfurt a. M.

„Die Donner des Sinai sind vor den, prüfenden Verstände verhallt." Es wäre

schade, wenn der Donner dieser wuchtigen Borträge vor dem Kanonendonner, den die

Herren der Macht in neuester Zeit entfesselt haben, verhallen müßten. „Das Gewissen

ist der große Gesetzgeber einer Moral der Freiheit, der von jenem andern, dem sinaitischen

Gesetzgeber einer Moral der Furcht, vorteilhaft absticht. — Diese Moral der Freiheit ist

aber auch die Moral der Humanität, oder was dasselbe ist, die Moral der Nächstenliebe,

und ihr einziges Gebot ist nicht „du sollst Gott fürchten und lieben", sondern

einzig und allein in den Worten des großen Nazareners, der sich erkühnte, jenem „Ihr
habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist" sein „Ich aber sage euch" gegenüberzustellen

„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich s e l st ", denn die Nächstenliebe

ist die wahre und eigentliche Gottesliebe, und allein sie ist aller Gesetze und Propheten

Erfüllung." Diese wenigen, ans dem Schlußvortrag herausgegriffenen Sätze werden

das mannhafte Büchlein diesem und jenem empfehlen, der alte und veraltete Satzungen

gerne modern beleuchtet und zum Nutzen der Gegenwart und der Zukunft ausgelegt sieht.

Hinterlassene Schriften und Gedichte von Hermann Lauscher.
Herausgegeben von H. H e s s c. Basel. R. Reich. 1901.

Der Herausgeber ist, wie ich vernehme, mit dem Versasser, den er totsagt, identisch

und hat sich also ans geschmacklose Weise bei Lebzeiten einen Grabstein gesetzt, wozu doch

gewiß kein triftiger Grund, keine finanzielle Nötigung wie bei gewissen berühmten Malern

vorlag. Aber das Denkmal ist schön und in modernstem, elegantem Stil gehalten.

Die erste Aufschrift „Meine Kindheit", ein stimmungsvolles Fragment, wirkt sowohl durch

feine psychologische Streiflichter als durch farbenwarme Milieu-Schilderung. „Eine Noveniber-

nacht" ist eine kräftige Studie aus dem heutigen Studentenleben und voll realistischer Roman-

tik. In den Briefen des „Tagebuches" liegt viel poetisches Empfinden, das dann in einigen

„Gedichten" seine runde Ausgestaltung gefunden hat. Alles in Allem ein sehr lesens-

wertes Büchlein, das uns neben seiner künstlerischen Wirkung vor allem den Eindruck

hinterlassen hat, daß die studircnde Jugend nicht früh genug zur Ausübung gewisser

Pflichten erzogen werden kann, wenn sie auf der freien Universität vor Entgleisung

bewahrt werden soll.

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder L Eie., Zürich.
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